
Stellungnahme zum Filmbeitrag des Teams Wallraff „Undercover in Kitas 

unterwegs“

Die Kita-Fachkräfteverbände der Bundesländer fordern eine Qualitätsdebatte über 

entwicklungsförderliche Bedingungen in Kitas und konsequenten institutionellen 

Kinderschutz. Das Wohl des Kindes muss im Kita-Alltag an erster Stelle stehen.

Der Filmbeitrag vom 28.9.2023 rüttelt auf. Dass es viele Kita-Fachkräfte und 

Einrichtungen gibt, die Kinderschutz großschreiben und verantwortungsbewusst und 

kompetent mit den ihnen anvertrauten Kindern umgehen, relativiert nicht das 

massive Fehlverhalten, welches der Journalistin in verschiedenen Einrichtungen 

begegnete. Die Reportage zeigt drastische Fälle von übergriffigem Verhalten und 

körperlichen, sowie psychischen Misshandlungen. Die im Beitrag zitierten 

Stellungnahmen der Träger bieten wenig Hoffnung, dass die Probleme konstruktiv 

bearbeitet und Verbesserungen herbeigeführt werden. Wenn Träger Fehlverhalten 

zudecken oder die Aufrechterhaltung der betrieblichen Abläufe und wirtschaftliche 

Aspekte über das Wohlergehen von Kindern und Mitarbeitenden stellen, besteht die 

Gefahr, dass das Kindeswohl nicht mehr gewährleistet werden kann.

Jede Kita ist gesetzlich verpflichtet, ein Kinderschutzkonzept zu erstellen. Solange 

diese Konzepte in der Praxis nicht gelebt und umgesetzt werden, verfehlen sie ihren 

Sinn. Die Kita-Fachkräfteverbände appellieren an jede einzelne Fachkraft, das eigene 

Verhalten zu reflektieren und übergriffiges, gewaltvolles Verhalten anzusprechen 

beziehungsweise zu melden. 
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Als Nährboden für verletzendes Verhalten und Vernachlässigung in Kitas sind neben 

persönlichem Fehlverhalten schlechte Rahmenbedingungen zu nennen. 

Überforderung und Stress des Personals führen dazu, dass auf kindliche 

Grundbedürfnisse nicht adäquat eingegangen wird und es an individueller 

Zuwendung und Fürsorge fehlt. 

(Siehe

https://www.gew.de/fileadmin/media/publikationen/hv/Kita/Kita_Verschiedenes/202 

10928-verletzendes-verhalten-web.pdf). 

Wenn der Fernsehbericht beispielsweise zeigt, dass in der Mittagspause der 

Erzieherinnen niemand für die Kinder zuständig ist oder Kinder mit 

Beeinträchtigungen nebenher von Menschen ohne entsprechendes Fachwissen betreut 

werden, werden strukturelle Mängel sichtbar. Eine Betreuung um jeden Preis darf es 

nicht geben. 

Kita-Teams müssen über folgende Fragestellungen mit den verschiedenen Kita-

Akteuren ins Gespräch gehen und gemeinsam Lösungen erarbeiten: 

Unter welchen Bedingungen tun Fachkräfte ihren Dienst und welche prekären 

Bedingungen tragen sie mit? Welche Möglichkeiten erhalten Sie, ihr Verhalten und die 

angewendeten Methoden zu reflektieren? Welche Fehlerkultur wird in Einrichtungen 

eingeübt und gelebt? Welche Ressourcen stehen hierfür zur Verfügung? 

Wenn Institutionen wie Städte- und Gemeindebünde oder der Deutsche Kitaverband 

fordern, dass eine Fachkraft noch mehr Kinder betreuen und Personal rekrutiert 

werden soll, das kein oder wenig frühpädagogisches Fachwissen mitbringt oder auf 

persönliche Eignung des Personals wenig Wert gelegt wird, leistet das prekären 

Bedingungen Vorschub.

(siehe https://www.deutscher-kitaverband.de/kindertagesbetreuung-zukunftsfaehig-

aufstellen-den-realitaeten-ins-auge-schauen/)

Forderungen nach einer weiteren Absenkung bereits unzureichender Standards 

fokussieren nicht Bildung, Förderung und bedürfnisorientierte Betreuung, sondern 

stellen die Betreuungszeiten an erste Stelle. Dabei gerät aus dem Blick, ob es Kindern 

und Fachkräften im Kita-Alltag gutgeht. Der Wunsch nach Gewährleistung möglichst 

langer Betreuungszeiten darf nicht dazu führen, dass elementaren kindliche 

Bedürfnissen nicht mehr entsprochen werden kann. 
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Für einen gelebten Kinderschutz brauchen Kita-Fachkräfte gesetzlich verankerte und 

verpflichtende Fortbildungsangebote und Reflexionsmöglichkeiten. Nur so kann 

gewährleistet werden, dass sie auf dem Stand der neuesten 

entwicklungspsychologischen und bindungstheoretischen Erkenntnisse sind und 

lernen, das eigene Verhalten zu reflektieren und an der eigenen Haltung zu arbeiten. 

Gleichzeitig muss der Kita-Alltag so gestaltet werden, dass er weder Kinder noch 

Fachkräfte überfordert und zu Dauerstress führt. 

Wir müssen der Realität ins Auge sehen. Unser Kitasystem und damit das Fundament 

der deutschen Bildungslandschaft hat ein massives Qualitätsproblem. Der jährlich 

erscheinende Ländermonitor der Bertelsmann- Stiftung, aber auch aktuell 

erschienene Bücher wie „Der Kita-Kollaps“ von Dr. Ilse Wehrmann oder „Satt und 

sauber reicht nicht“ von Dr. Anke Ballmann belegen dies genauso eindrücklich, wie 

die Tatsache, dass es Schulen gibt, an denen viele Kinder die erste Klasse wiederholen, 

25% der Viertklässler die Mindestanforderungen im Lesen, Schreiben und Rechnen 

verfehlen und jährlich 50 000 junge Menschen die Schule ohne Abschluss verlassen.
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